
Vorgänge
halten Johannes Paul 1e45 eıne Persönlichkeit Johannes Pauls I1 in stärkste sozlialpolıtische Erklärung der
ralısch aufrüttelnde Botschaft tür eın eıner VO Schwäche gekennzeichneten brasılıanıschen Kırche der sıebziger
olk zurück, das s$1e brauchen Jahre ESs erschien der Verant-Umgebung ul gesehen
schien‘“‘ (15 /9) werden VO dem Eıinfluß, den der wOortung des Präsidiums un:! der Pa-
Skeptischer werden allgemein die apst aut die durch geistige un soz1ıale storalkommiıssion der Brasılianischen

Bischofskonterenz (CNBB) un!: tußtWirkungen des Papstbesuchs auf den Umwälzungen tief beunruhigte (Je-
amerikaniıschen Katholizismus eur- meinschaft der amerıikanıschen Ka- auf eıner VO den Bischöten in Auftrag
teilt, für den dieses Ereign1s natuürlich tholiken auszuuben vermag‘ Neue gegebenen Studie des der NBB ANSC-
zunachst eıne unerhörte Aufwertung Zürcher Zeıtung, 10 10 /} Der apst olıederten ‚„„Brasılıanıschen Instituts
innerhalb der amerıkanıschen Gesell- hat eıne Herausforderung für den für soz1ıale Entwicklung (IBRADES)“.
cchaft bedeutete, ın dessen Reihen 1aber ameriıkanıschen Katholizısmus C Mıt diesem Dokument haben die Bı-
auch kritische Stimmen hörbar sprochen, die viele gleichermafßen CI- schöte die Grundsatzerklärung „„ÄAn-
‚„„Die außerordentliche Wırkung der mutigt W 1e€e ırrıtiıert hat forderungen aus christlicher Sıcht

eıne polıtische Ordnung“‘, verabschie-
det 1mM Februar 19/7/ 1m Rahmen der
15 Vollversammlung, aktualisiert und
fortgeschrieben. Im Unterschied

Die ISCHNOTEe Brasiliens S Wiırtschafts- anderen Verlautbarungen der brasılia-
nıschen Bischöte W ar das damals in

un Sozialpolitik der Regierung Itaıcı verfaßte Dokument (vgl
Aprıil On ın der orm und

Se1it dem Amtsantrıtt des brası- machen wıll, wächst 1Im Lande die Kri- streckenweıse auch 1m Inhalt eın
lıanıschen Präsidenten /040 Figueiredo tiık der Wiırtschattspolitik. Der Lehrschreiben alten Stils, das mıiıt Z
stehen die Nachrichten A4AUS diesem karıkierende Satz ‚„Der Wıiırtschatt Stimmen aNSCHNOMIM worden
oröfßten lateinamerikanıschen Land 1im geht F ZuL, NUur dem olk geht CS W ar und otfenbar einen mıiıt Müuüuhe CI -

Zeichen eıner vorsichtigen politischen schlecht‘“‘ auSs der eıt des sSoOgenannten reichten Kompromiis aller Stromun-
brasıliıanıschen WirtschaftswundersLiberalısıerung, dem Begınn eıner De- gCNn 1m Episkopat darstellte.

mokratisiıerung, die der NeUE Präsiıdent gılt nıcht mehr: 6S geht beiden Die Jungste Erklärung 1St VO der der-
bereıts Ende 980 Ende geführt ha- schlecht. Alle Versuche der W 1e zeıt ach allen Seıten taktierenden Re-
ben ll Dıie Aufhebung der 10 Jahre der vorherigen Regierung ZUr Senkung vxjerung als störend empfunden W OI -

geltenden Ausnahmegesetze, die Ver- der Inftlation un! Z Stabilisierung der den und dürfte die latent vorhandene
kündigung des weıtreichenden Amne- Auslandsverschuldung sınd tehlge- Unruhe 1mM olk schuren. ‚„Unser An-
stiegesetzes A ugust und die VO  — schlagen. Zu diesen alten Problemen liegen 1St CS, beim Autbau eınes Vater-
kiırchlicher Seıte otfenbar POSItLV DC- kommen die seit Begınn des Jahres sıch landes mitzuwırken, dessen Größe VOTLT

ersten Gespräche mM 1t der ausweıitenden Streikunruhen in allen allem in der Förderung des Glücks und
Regierung ach eıner mıt Kon- wichtigen Zweigen der brasılianıschen der Freude seıner Bevölkerung be-

zılsende begonnenen langen Phase Wirtschatt. steht.““ Dieser einleitende Satz macht
skeptischer Dıstanz und gelegentlicher das tür die ZESAMLE Erklärung be-

zeichnende Selbstverständnis der bra-ottener Feindseligkeiten sind poli-
tische Fakten VO hervorragender Be- Die Verarmung waächst sılıanıschen Kırche deutlich, die hıer
deutung. S1e lassen den Schlufß Z dafß nıcht W1e in der oben erwähnten Stel-
die NEUEC Regierung CS mıiıt der Demo- In dieser gESPANNICN wirtschattlichen lungnahme als belehrende Beobachte-
Rratisierung ernster meınt als andere un! polıtıschen Lage treten die katho- IM auftritt, sondern als betrotffener
Regiıme des Kontinents, die zwecks ıschen Bischöfe Brasıliens mıt eınem un:! engagıerter Teıl des Volkes. Ihre
Verlängerung iıhrer Herrschatt ohl- Dokument die Öffentlichkeıit, iın theologischen Begründungen für die
klingende Namen tur wen1g veran- dem die Kirche nıcht NUur eıne radıkale brisante Erklärung, der sundhatte
derte autorıtäre Staatstormen ertinden AÄnderung der Wirtschaftspolitik, SON- Charakter soz1aler Ungerechtigkeit
W 1e die „geschützte emokratıe‘“ iın dern auch eıne Abkehr VO den ıhr un! das verpflichtende ngagement
Chile ‚oder Boliviens ‚„NCUC Ord- zugrundeliegenden ökonomischen tuür die Armen, schöpfen die Bischöte

Theorien vorschlägt. ‚„„Orıentierungs- aUus$s den Lehren VO  3 Medellin und Pu-nung‘‘.
eblaParalle]l dieser polıtischen Öffnung punkte ZUH: Sozialpolitik“ 1St das

häuten sıch jedoch die Anzeıchen für Jüngste Dokument der Brasılianischen Wıe die Ende Oktober 1978 veröfftent-
Bischotskonterenz überschrieben, das ıchten „Überlegungen ZuUur natıonaleneıne ernste Wirtschaftskrise, die ıhren

Höhepunkt och nıcht erreicht haben 6. September offiziell dem Sıtuation““ beginnt das eigentliche Do-
dürfte. Ungeachtet offizieller Beschö- Staatspräsiıdenten Joäo Figueiredo kument mıiıt der höflichen Feststellung,

überreicht wurde. Das Dokument Brasılien betinde sıch in einer schwie-nıgungen und propagandiıstisch AC-
schminkter Ursachenforschung, die enthält die mutigste, modernste und, rıgen Phase des Übergangs, die ZU

eLtWwW ‚„„das ©5 tür alles verantwortlich auts (3anze gesehen, auch ınhalts- berdenken der bisherigen Politik



A

b4horgänge
un ZUuU!r Neubesinnung aNrcHl. Es radikale Ungieichheit. In der Term1- 1b LUr Famılien, deren Einkommen

das Exiıstenzminimum nıcht über-tolgt eıne schonungslose Analyse der nologie der Sklavenhaltergesellschaft
brasılianıschen Wirtschatftspolitik. Ihr heißt G“ ‚„„Die Herren können sıch alle ste1gt, bedeutet eıne solche Regelung
lıegen statıstische Ermittlungen des Konsumgüter un Dıienste eısten, ın Wirklichkeit, dafß S$1e immer auf
DIEESE-Instituts (Intersyndikale gefangen VO  - den gefälligen hıs den demselben Nıveau bleiben un:! nıe-
Abteilung tür Statistik un soz1ıal- skandalösesten. Die Diener hingegen mals die Chance eınes Aufstiegs ha-
ökonomische Studien) zugrunde, die überleben gerade. Das heifßt S1e kom- ben Man sibt.der Arbeiterschaft die
tur sıch sprechen: So hat die die Kon- men gerade an die (zuter un Dienst- Mıttel, die S1e braucht, überleben
Zzentratıon der Finkommen begünst1- leistungen heran, mıiıt denen S1e überle- und sıch tortpflanzen können in e1-

ner die VO  'gende Politik dazu geführt, da{fß 976 ben un! sıch fortpflanzen können, da Nachkommenschaftt,
20 Prozent der Bevölkerung bereıts 6/ ohne S$1e das 5System usammenbrä- Mangelerscheinungen mıt nıcht WwI1Ie-
Prozent des Nationaleinkommens auf che.“ dergutzumachenden Folgen epragt

ISt. Weiıterhin wurde INan den Fortbe-sıch vereinıgten 65 54,535 In ıhrer Erklärung gehen die Bischöte
Prozent), während die Hältte der Be- auch auf die einzelnen Schwerpunkte stand eınes billigen Arbeitsmarktes

garantıeren un damıt eiınem spürba-völkerung mıt Nur 11,8 Prozent der brasılianıschen Wırtschattspolitik
6S ımmerhiın och Z Pro- e1n, die das Regime ungeachtet oJfen- DEn Absınken der Nachfrage vorbeu-

zent) beteiligt W ar Erschwerend sıchtlicher Fehlentwicklungen un auf gCN, wodurch das System, W 1€e
kommt hinzu, dafß sıch die Prozent- Kosten der Woahrheit gegenüber jeglı- bisher tunktioniert, Ja edroht werden
zahlen aut das real verteılte Einkom- cher Kritik verteidigt. In diesem Teil könnte. Es ware eın Entgegenkom-
IMNen des werktätigen Bevölkerungsteıils wechseln prazıse soziologische oder INCN, aber keine Gerechtigkeıit.“ (Ge*
erstrecken. Unberücksichtigt bleibt ökonomische Aussagen mıt die at- scheitert se1 die Wiırtschaftspolitik
das Heer VO Arbeitslosen und nıcht liche Propaganda demaskierenden auch iın ıhrem Bemühen, die Aus-

Gelegenheıtsarbeıtern. Feststellungen. So heifßt CS der landsverschuldung über hohe Export-gemeldeten
Das brasılianısche Wirtschattswunder These Yrst Wachstum, dann Wohl- qUOLCN verringern. Brasıilien steht
mıiıt seınen Zze1ıtweıse phantastischen stand. Haug 1St hören, INnan mıt seınen Nahrungsmittelexporten
Wachstumsraten 1e15 das muiıttlere Fin- musse zunächst den Kuchen grofß BCc- Regierungsangaben zufolge welt-
kommen der 50 Prozent Armen in NUS backen,; ıh dann verteılen weıt zweıter telle, mufß aber
demselben Zeıtraum auftf das Doppelte können. Gröfßere Autmerksamkeıit als Grundnahrungsmittel einführen, die

be1 weıtem den Bedart nıcht decken.ansteıgen, während das der Prozent dieses Gerede verdienen die Klagen
Reichsten des Landes das Vier- des Volkes, das vergebens darauft War- In dieser kritischen Wırtschaftslage
tache stieg und 1976 33mal höher lag LEL,; dafß der Kuchen NUu.  an endlıch aut- machen die Bischöte auf eınen ıhrer

als das der Bevölkerungshälfte. geteilt werde. Außerdem argwöhnt das Meınung nach verhängnisvollen
Volk, dafß sıch ZEWISSE Leute schon 1mM zıalpolıtischen Trend autmerksam:

Die politische Öffnung habe die
mmer noch eine

Vorhinein bedienen, ohne dafß jemand
den Fınger darauf  legt, wodurch der Kampftkraft organısıerter Gruppen

Sklavenhaltergesellschaft? Kuchen gleich klein bleibtZ  545  Vorgänge  und zur Neubesinnung anrege. Es  radikale Ungieichheit. In der Termi-  ab: „Für Familien, deren Einkommen  das Existenzminimum nicht über-  folgt eine schonungslose Analyse der  nologie der Sklavenhaltergesellschaft  brasilianischen Wirtschaftspolitik. Ihr  heißt es: „Die Herren können sich alle  steigt, bedeutet eine solche Regelung  liegen statistische Ermittlungen des  Konsumgüter und Dienste leisten, an-  in Wirklichkeit, daß sie immer auf  DIEESE-Instituts  (Intersyndikale  gefangen von den gefälligen bis zu den  demselben Niveau bleiben und nie-  Abteilung für Statistik und sozial-  skandalösesten. Die Diener hingegen  mals die Chance eines Aufstiegs ha-  ökonomische Studien) zugrunde, die  überleben gerade. Das heißt: sie kom-  ben ... Man gibt.der Arbeiterschaft die  für sich sprechen: So hat die die Kon-  men gerade an die Güter und Dienst-  Mittel, die sie braucht, um überleben  zentration der Einkommen begünsti-  leistungen heran, mit denen sie überle-  und sich fortpflanzen zu können in ei-  MEn  die  von  gende Politik dazu geführt, daß 1976  ben und sich fortpflanzen können, da  Nachkommenschaft,  20 Prozent der Bevölkerung bereits 67  ohne sie das System zusammenbrä-  Mangelerscheinungen mit nicht wie-  Prozent des Nationaleinkommens auf  che.“  dergutzumachenden Folgen geprägt  ist. Weiterhin würde man den Fortbe-  sich vereinigten (1960 waren es 54,35  In ihrer Erklärung gehen die Bischöfe  Prozent), während die Hälfte der Be-  auch auf die einzelnen Schwerpunkte  stand eines billigen Arbeitsmarktes  garantieren und damit einem spürba-  völkerung mit nur 11,8 Prozent (1960  der brasilianischen Wirtschaftspolitik  waren es iımmerhin noch 17,71 Pro-  ein, die das Regime ungeachtet offen-  ren Absinken der Nachfrage vorbeu-  zent) beteiligt war.  Erschwerend  sichtlicher Fehlentwicklungen und auf  gen, wodurch das System, so wie es  kommt hinzu, daß sich die Prozent-  Kosten der Wahrheit gegenüber jegli-  bisher funktioniert, ja bedroht werden  zahlen auf das real verteilte Einkom-  cher Kritik verteidigt. In diesem Teil  könnte. Es wäre ein Entgegenkom-  mendes werktätigen Bevölkerungsteils  wechseln präzise soziologische oder  men, aber keine Gerechtigkeit.‘““ Ge-  erstrecken. Unberücksichtigt bleibt  ökonomische Aussagen mit die staat-  scheitert sei die Wirtschaftspolitik  das Heer von Arbeitslosen und nicht  liche  Propaganda  demaskierenden  auch in ihrem Bemühen, die Aus-  Gelegenheitsarbeitern.  Feststellungen. So heißt es zu der  landsverschuldung über hohe Export-  gemeldeten  Das brasilianische Wirtschaftswunder  These: Erst Wachstum, dann Wohl-  quoten 'zu verringern. Brasilien steht  mit seinen zeitweise phantastischen  stand. . „Häaufig ist. zu hören, man  mit seinen Nahrungsmittelexporten  Wachstumsraten ließ das mittlere Ein-  müsse zunächst den Kuchen groß ge-  — Regierungsangaben zufolge — welt-  kommen der 50 Prozent Armen in  nug backen;, um ihn dann verteilen zu  weit an zweiter Stelle, muß aber  demselben Zeitraum auf das Doppelte  können. Größere Aufmerksamkeit als  Grundnahrungsmittel einführen, die  bei weitem den Bedarf nicht decken.  ansteigen, während das der 5 Prozent  dieses Gerede verdienen die Klagen  Reichsten des Landes um das Vier-  des Volkes, das vergebens darauf war-  In dieser kritischen Wirtschaftslage  fache stieg und 1976 33mal höher lag  tet, daß der Kuchen nun endlich auf-  machen die Bischöfe auf einen ihrer  él$ das der armen Bevölkerungshälfte.  geteilt werde. Außerdem argwöhnt das  Meinung nach verhängnisvollen so-  Volk, daß sich gewisse Leute schon im  zialpolitischen Trend aufmerksam:  Die politische Öffnung habe die  Immer noch eine Art  Vorhinein bedienen, ohne daß jemand  den Finger darauf legt, wodurch der  Kampfkraft organisierter Gruppen  Sklavenhaltergesellschaft?  Kuchen gleich klein bleibt... Es sind  verstärkt, die in zunehmendem Maße  Mißstände anzuklagen, die zu den ver-  in der Lage seien, die Regierung unter  Das bischöfliche: Dokument sieht in  schiedensten Formen einer geradezu  Druck zu setzen. Dies habe schon jetzt  dieser ungleichen Güterverteilung ei-  gefräßigen Korruption führten, die das  dazu geführt, daß die Regierungspoli-  nen „Affront gegen die Armen“: „Wir  autoritäre Regime nicht nur nicht aus-  tik nur „auf der Grundlage von Kon-  haben es hier mit einer Verzerrung zu  zumerzen imstande war, sondern bis  flikten‘““ korrigiert werde. Aus diesem  tun, aufgrund derendie Reichen immer  Zu  einem gewissen Grad  noch  in den Augen der organisierten Ar-  beitnehmer wie auch der Kirche be-  reicher werden, und zwar auf Kosten  schützte, indem es sie ungestraft da-  der Armen, die immer ärmer werden.“‘  vonkommen ließ.““  rechtigten Arbeitskampf resultierende  Motor dieser wirtschaftlichen Ent-  Gescheitert  ist  die  brasilianische  Verbesserungen  änderten  jedoch  wicklung ist nach Auffassung der Bi-  Wirtschaftspolitik nach Auffassung  nichts an der strukturellen Ungerech-  schöfe die brasilianische Gesellschafts-  der Bischöfe in der Bekämpfung der  tigkeit, unter der Millionen von Men-  Inflation durch anhaltendes Einfrieren  schen litten, die sich nicht in pressure  struktur, der sie angesichts mancher  politischen und wirtschaftlichen Ver-  der Löhne, was lediglich eine Verar-  groups organisieren könnten. Zusam-  änderungen eine „schreckenerregende  mung der Armen zur Folge gehabt  menfassend schreiben die Bischöfe:  Stabilität‘““ bescheinigen: „Die heutige  habe. So betrage die Kaufkraft der  „Die Folgen der Wirtschaftspolitik...  brasilianische Gesellschaft unterschei-  Mindestlöhne heute nur 70 Prozent  deuten alle in ein und dieselbe Rich-  det sich, real betrachtet und in ihrer  der Kaufkraft von 1964. Die als große  tung: Es ist nicht länger möglich, die  fundamentalen Struktur, nicht we-  soziale Errungenschaft angekündigte  Auswirkungen dieser Politik zu korri-  sentlich von der Sklavenhaltergesell-  halbjährliche Überprüfung und An-  gieren, ohne an die Wurzeln vorzusto-  ßen. Man kann nicht länger die Kon-  schaft, aus der sie geschichtlich her-  gleichung der Nominallöhne an die  vorgegangen  IStin  Die  juristische  Lebenshaltungskosten lehnen die Bi-  flikte einfach abwarten, um dann  Gleichheit aller kaschiere lediglich eine  Zugeständnisse zu machen. Die zu-  schöfe als unzureichend und unsqzialEs sınd verstärkt,;, die in zunehmendem Ma{fse
Mißstände anzuklagen, die den VCI- iın der Lage seıen, die Regierung

Das bischöfliche Dokument sıeht ın schiedensten Formen eıner geradezu Druck SECKHZEN I dıies habe schon Jjetzt
dieser ungleichen Gäüterverteilung e1- gefraßigen Korruption ührten, die das dazu geführt, da{fß die Regierungspoli-
nen ‚„„Affront die Armen‘‘: Wır autorıtäre Regime nıcht Nur nıcht 4US$S- t1ık NUrLr ‚„auf der Grundlage VO  — Kon-
haben 65 1er MIt eıner Verzerrung imstande WAar, sondern bıs likten‘‘ korrigıiert werde. Aus diesem
Cun, aufgrund deren die Reichen ımmer eınem gewıssen rad noch ın den ugen der organısıerten AÄAr-

beitnehmer Ww1e auch der Kırche be-reicher werden, und ZW al auf Kosten schützte, ındem CS S1e ungestraft da-
der AÄArmen, die ımmer armer werden.‘‘ vonkommen 1ef$.““ rechtigten Arbeitskampf resultierende
Motor dieser wirtschaftlichen Ent- Gescheıtert 1St die brasılianısche Verbesserungen aınderten jedoch
wicklung 1sSt ach Auffassung der Bı- Wiırtschaftspolitik ach Auffassung nıchts der strukturellen Ungerech-
schöfe die brasılianısche Gesellschafts- der Bischöte iın der Bekämpfung der tigkeıt, der Miılliıonen VO  o Men-

Inflation durch anhaltendes Einfrieren schen ıtten, die sıch nıcht instruktur, der s$1e angesichts mancher
politischen un wirtschattlichen Ver- der Löhne, W 245 lediglich eıne Verar- FOUDS organısıeren könnten. Zusam-
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brasılianısche Gesellschaft untersche1i- Mindestlöhne heute Nur 70 Prozent deuten alle in eın un dieselbe Rıch-
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en Man kann nıcht länger die Kon-schaft, Aaus der s1e geschichtlich her- gleichung der Nomuinallöhne die
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546 Entwicklurigen
ständigen Stellen kommen nıcht mehr nahmen, die ‚„„‚Investitionen für den könnte iIinan ıh jedoch durchaus dem
daran vorbeı, die Politik iın Frage pomposen und überflüssigen Konsum alternativen enkmodell zuordnen:stellen, ach der die Planung des unınteressant werden lassen‘“. ethisch-moralischem Gesıchts-
natıonalen Lebens konzipiert wird.“‘ ıne solche ethosbestimmte Umstruk- punkt 1St Gr ohnehin berechtigt.

turıerung der brasılianischen Wırt- Di1e zweıte Motivatıon tür eıne solche
schatt mu(dß, ach dem allgemeinen p - kırchliche Stellungnahme 1Sst emınentIn den Menschen lıtischen Wıllen und dem gegenwärt1- politischer Natur: Dıie Bıschöte drän-Investieren SCHh Bewulßltseinsstand der in Politik SCNH die Regierung nachdrücklich
und Wıiırtschaft mafßgeblichen Kräfte „einıgen wenıgen““, die JetzıgeDie Empfehlungen für eıne solche urteılen, als reine Utopıe erschei- Wırtschaftspolitik revidierenden Ent-

CC Wırtschaftsordnung reichen VO (  S Es stellt sıch die Frage, ob die Bı- scheidungen, die Brasıilien davor be-
ethischen Grundsatzentscheidungen schöte iın der Wahrnehmung ihres wahren sollen, die Erfahrungen ande-
bıs konkreten wirtschaftspoliti- prophetischen und pastoralen Auf- FEr kapitalistischer Länder lediglichschen Mafßnahmen. Sıe soll den Men- mıt diesem Dokument nıcht mıt eıner Zeıtverzögerung wıeder-
schen 1ın den Mittelpunkt der Politik die Grenzen ıhrer Zuständigkeit STO- holen, während diese sıch „anschık-stellen. Freilich musse die Regierung en (ob ıhre ökonomischen Rezepte ken, den VO ıhnen erzielten Entwick-
Murt unı!ı schöpferische Phantasie ent- — WenNnNn dies auch von zweıtrangıger lungsstand radıkal ın Frage stellen.
wıckeln, ELW Anreıze tür die Bedeutung 1st iın Brasılien überhaupt Denn nıchts gyarantıert ihnen, da{fß 6c8
Besitzenden schaffen, ın wiırklıch durchführbar sınd) Für die Bischöte siınnvoll sel, jeden 1Ur mögliıchensoziale Projekte investieren. Hıer aber ottenbar VOT allem Zzwel ökologischen Preıs die Produktion
sprechen sıch die Bischöfte quası fur Dınge ausschlaggebend: Zum eınen unendlich steıgern, adurch
eıne zumuindest teilweise gelenkte bietet die politische Übergangsphase eıne unersättliche und sinnlose Kon-
Planwirtschaft aus, iın der zZzu Beispiel Gelegenheıt ZUur Überprüfung oder gar ummentalität nähren.“ Da{iß eıne
die Grundnahrungsmittel r1goros fest- Revısıon eiıner Menschen geringschät- solche arnung AUS dem Mund Von

Preıise hätten. Zur Stabilisie- zenden Wırtschaftsordnung, der Bischöten kommt, macht s$1e nıcht
LUNg dieser Politik empfehlen die Bı- dem jede Jangfristige Perspektive tehlt nıger edenkenswert. Fuür die brasılia-
schöfe 1INWeIls aut das Beispiel Der Satz ‚„„Der orößte Reıchtum, den nıschen Kırchenführer gehört diese

WIr haben, 1St der Reichtum Men-anderer Länder eıne hohe Besteuerung Mahnung in die Zukuntft otfenbar
aufwendıger Konsumgüter, Preisstüt- schen“‘ INaS in den Ohren auch ach- ebenso ıhrer pastoralen Aufgabe
ZUNSCNH, Kreditvergünstigungen tür denklicher brasılianischer Politiker WI1e das auf das Heute gerichtete Enga-
Produktionen, die tüur den inländi- anstößig der makaber klingen. In se1- geEMENT für die Millionen Armen Bra-
schen Markt bestimmt Sind; und Ma{ßS- NeT wirtschaftspolitischen Bedeutung sıliens.

Gesellschaftliche Entwicklungen _
Dire rechtspolitische Entwicklung in der
Bundesrepublı Deutschland
Zu eingr Erklärung duUu dem Zentralkomitee der eutschen Kafholiken
Die Kommuissıon („Politik, Vertassung, Recht‘‘) des heıßt, 1Ur „„auf einıge Tendenzen in der
Zentralkomitees der eutschen Katholiken (Vorsıitz: Pro- Rechtsentwicklung SOWIe in den rechtspolıtischen VOr-
tessor Hans Buchheim, Maınz) hat eıinen umfangreichen stellungen unNnscrer Gesellschaft autmerksam machen
„Diskussionsbeitrag‘“‘ ZUuUr rechtspolitischen Entwicklung (will)“‘, kommen doch die verschiedensten Felder der
1in der Bundesrepublik Deutschland vorgelegt. Schon der Rechtspolitik un: der Gesetzgebung Zr Sprache: VO

Untertitel ‚„„Kritische Anmerkungen‘“‘ macht deutlich, dafß Strafvollzug über das Eherecht bıs ZuUur Entwicklung des
VOT allem auf tatsächliche oder mögliche Fehlentwicklun- Eigentumsrechts, VO Abtreibungsstrafrecht bıs ZU

gCn hingewiesen und VOT Verschärfung solcher Fehlent- Recht der elterlichen orge und ZU Entwurt eınes neu«CcC

wicklungen SEWANL Wil‘d ; Obwohl das Papıer, W 1€e 65 ein— Jugendhilfegesetzes.


